


des Zugverkehrs ist Lügenpropaganda. Es ist kein Zu-
fall, dass OB Schuster Anfang Dezember 2009 von der 
internationalen Lobbyorganisation der Immobilienhaie 
(ULI) eine Auszeichnung dafür erhielt, dass er angeblich 
„wesentlich dazu beigetragen (hat), den Dialog zwischen 
Politik, Verwaltung und Immobilienwirtschaft kontinu-
ierlich zu verbessern“ „Hervorzuheben sind dabei seine 
Stadtentwicklungsplanung unter anderem Stuttgart 21“. 
Das ist nachzulesen im Amtsblatt vom 3.12.09. Oder 
anders ausgedrückt, Schuster vertritt mit seiner Stadt-
planung offen die Kommerzialisierung im Interesse der 
Immobilienhaie und Industriekonzerne. Im Herbst 2006 
hat Oettinger einen sogenannten „Unterstützerkreis Stutt-
gart 21“ gegründet. Hier sind alle ProÞ teure von S 21 und 
ihre politischen Freunde versammelt. Dazu gehört zum 
Beispiel Dr. Ing. Michael Blaschke von der Geschäftsfüh-
rung des Baukonzerns BilÞ nger und Berger. Der Konzern 
ist hauptverantwortlich für den kriminellen Pfusch beim 
Kölner U-Bahnbau. Dr. Ing. Martin Herrenknecht, Chef 
des Tunnelbohrmschinenherstellers Herrenknecht gehört 
auch zum erlauchten Kreis des S-21-Untersützerkreises. 
Lothar Späth, der frühere CDU-Ministerpräsident von 

Kommt zu den Montagsdemos

Jeden Montag 18.00 bis 18.30 Uhr
Nordausgang Hauptbahnhof

Der Widerstand gegen Stuttgart 21 ist entschlos-
sen und wird radikaler. Die Montagsdemos haben 
sich bereits im Dezember auf eine Teilnehmerzahl 
von 2.000 bis 3.000 eingependelt und sind auch 
nach dem „of�  ziellen Baubeginn“ nicht kleiner ge-
worden. Sie bilden das Rückgrat im Widerstand. Der 
harte Kern von 5.000 S-21-Gegnern macht sich hier 
jede Woche neu Mut. Für jedes neue Argument der 
S-21-Macher gibt es im Wochenrhytmus das ent-
sprechende Gegenargument. Für jeden Angriff auf 
die S-21-Gegner durch Schuster, Grube und Co. gibt 
es montagsabends die Retourkutsche.
Nach der „endgültigen“ Entscheidung für S 21 von 

Stadt, Land und Bahn am 10.12. gab es eine spon-
tane Kundgebung am Bahnhof, eine halbstündige 
Besetzung der sechsspurigen Hauptstraße vor dem 
Bahnhof und eine nicht genehmigte Demonstration 
vom Bahnhof zum Rathaus. Anlässlich des Auftritts 
von Bahnchef Grube am 29.1.10 gab es die bisher 
größte Protestaktion mit 10.000 TeilnehmerInnen. 
Von drei Stellen in der Stadt gab es nicht genehmig-
te Sternmärsche zum Bahnhof. Ein Kundgebungs-
sprecher erklärte unter großem Beifall der Demon-
stranten, dass man S 21 genauso verhindern werde, 
wie das Kernkraftwerk in Whyl oder die atomare 
Wiederaufbereitungsanlage in Wackersdorf.
Drei Tage später waren wieder 3.000 bei der Mon-

tagsdemo und am Dienstag, 2. Februar  wurde die 
S-21-Prominenz bei ihrer Baubeginn-Showveranstal-
tung von 4.000 Menschen mit „Lügenpack“-Rufen 
empfangen.

Baden Württemberg ist wiederum Aufsichtsratsvorsit-
zender bei Herrenknecht und gehört auch zum S-21-Un-
terstützerkreis. Bei der Demo am 29.1.2010 gab ein Red-
ner bekannt, dass Herrenknecht vor der Bundestagswahl 
70.000 Euro an die CDU gespendet hat.

Alle Fakten sprechen gegen S 21 

Tagtäglich werden neue Fakten bekannt, die gegen S 
21 sprechen. Tagtäglich werden die Argumente der S21-
Gegner von Experten untermauert. Das Geologische 
Landesamt bestätigte, dass bei Bohrungen im Gipskeuper 
Geländeanhebungen nicht auszuschließen sind. 

Der Sinn der Schnellbahntrasse von Wendlingen nach 
Ulm wird mehr und mehr in Frage gestellt. Die 60 Ki-
lometer Albüberquerung ist mit den veranschlagten 2,3 
Milliarden hoffnungslos unterÞ nanziert. Denn es müssen 
je zwei eingleisige Tunnel à 30 Kilometer gebaut werden. 
Der Bundesrechnungshof geht bereits von 3,2 Milliarden 
Euro aus. Auf der Hochgeschwindigkeitsstrecke werden 
aufgrund einer Steigung von 31 Promille keine schweren 
Güterzüge rollen können. Das macht das ganze Projekt 




